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Web 2.0: urspünglich eine Konferenz im Oktober 2004:
http://www.web2con.com/web2con/



4

Web 2.0
Zweiter Anlauf der Innovation

Ralf Wölfle, Leiter Competence Center E-Business Basel

In diesem Seminar erfahren Sie :
Wie eine andere Einstellung zum Umgang mit Daten 
neue Arten von Anwendungen ermöglicht 
(user generated content, tagging, feed, update-ping)
Was dynamische Benutzeroberflächen sind und wie sie 
die zustandlosen Browseranwendungen überwinden
(AJAX, mesh-up, hackability, software as a service)
Welches Verständnis Web 2.0 von innovativen 
Businessanwendungen hat
(Long tail, customer self service)
und, was an Blogs wirklich interessant ist.
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Die Podiumsteilnehmer kurz vorgestellt

Jürg Stuker
ist CEO und Partner

der namics AG
Ralf Wölfle, Leiter Competence Center E-Business Basel

Ralf Wölfle
leitet das Competence Center E-Business Basel

an der Fachhochschule Nordwestschweiz.

Luc Haldimann
ist Consultant 

bei Unic Internet Solutions

Dr. oec. HSG Nico Tschanz
ist Mitglied der Geschäftsleitung

der Crealogix AG
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Jürg Stuker: 
Stellenwert der „Inhalte“ im Web 2.0

Erster Puzzlestein für Web 2.0 sind die Inhalte und ein 
neues Verständnis mit diesen umzugehen
Stichworte

nutzergenerierte Inhalte (user generated content)
liberale zur Verfügungstellung on Inhalten (feeds)
basisdemokratische Verschlagwortung (folksonomy, tagging)

juerg.stuker@namics.com
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Drei „Anwendungen“, die vollständig 
voneinander unabhängig sind

Bookmark-Manager
http://del.icio.us/

Foto-Site 
http://www.flickr.com/

Corporate Weblog 
http://blog.namics.com/

juerg.stuker@namics.com
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Nun publizieren wir auf jeder dieser 
Sites ein Informationselement

Jede der Sites / Anwendungen hat 
verschiedene Möglichkeiten, um zu „posten“. 
Wir nutzen je eine...

del.icio.us
Browser Extension in Firefox
(http://delicious.mozdev.org/)

Flickr
MMS (entspricht einem E-Mail Posting)

namics Weblog
Webbrowser „von Hand“

juerg.stuker@namics.com
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Posting auf del.icio.us

juerg.stuker@namics.com
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Posting auf Flickr

juerg.stuker@namics.com
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Posting auf blog.namics.com

juerg.stuker@namics.com
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Und jetzt? 1

Jede dieser 
Plattformen bieten die 
aktuellen Inhalte in 
einem (maschinen-
lesbaren) Feed an

RSS
Atom

Ziel: Verteilung der 
Inhalte
Beispiel Flickr (rechts)

juerg.stuker@namics.com
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Und jetzt? 2

Diese Plattformen unterstützen die weitere 
Nutzung zusätzlich mit

aktiver Benachrichtigung von „Verteilsites“ –
sogenannte Ping-Hubs (z.B. 
http://planet.blogug.ch/ oder auch 
http://www.technorati.com/)
die Inhalte tragen Metadaten wie eine 
Seriennummer, einen Autor oder ein 
Publikationsdatum
einer Verschlagwortung durch Tags

juerg.stuker@namics.com
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Beispiel der Nutzung: das namics Intranet

juerg.stuker@namics.com
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Beispiel der Nutzung: blog.namics.com

juerg.stuker@namics.com
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Beispiel der Nutzung: der namics Planet

juerg.stuker@namics.com
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Beispiel der Nutzung : 
Lokalsuchplattform www.local.ch
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Und nun?

Paradigmenwechsel bezüglich der Inhalte
ich publiziere mit dem Ziel der Verteilung durch andere 
Anwendungen
dank standardisierter Austauschformate herrscht Freiheit 
bezüglich der Werkzeuge
ich erstelle Tags, lasse aber auch Tags (und Kommentare) 
anderer Nutzer zu
Push-Mechanismen

So richtig spannend wird es aber erst ausserhalb 
meines Wirkungsbereichs

und hier übernimmt Luc Haldimann...

juerg.stuker@namics.com
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Luc Haldimann: 
„Dynamische Benutzeroberflächen“

Die Anwendung von AJAX ermöglicht endlich 
benutzerfreundliche Applikationen im Web-Browser.
Stichworte:

AJAX (Javascript und XML)
Mesh-up
Hackability
Software as a Service

Luc.Haldimann@unic.com
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Client Side
Graphic Layer

Server Side
Presentation Layer

Business Layer

Server Engine

Server Engine

Browser Extension

Web Browser

Web Frontend

1

Web Server

2

3
4
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6
7
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DOM

9

Client Side
Presentation
Layer

dynamisch!

Luc.Haldimann@unic.com
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Technologischer Exkurs zu Ajax.

Luc.Haldimann@unic.com

Neue Möglichkeiten
Weg von der Seite-für-Seite Bedienung
Drag & Drop Funktionen
“Loading ...” Anzeige
Vorschau von granularen Elementen (Texte, Bilder, Scripts)
Dynamische Navigation
Validierung von Formularen

Gefahren
Back Button, Bookmarks & Refresh
Barrierefreiheit
Sicherheit
Vorschau / Qualitätssicherung (dynamische Inhalte)
Browser Kompatibilität
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Dynamik im Web-Browser.

Luc.Haldimann@unic.com
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Google Calendar.

Luc.Haldimann@unic.com
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Drag & Drop: Fähigkeiten, die man vom 
Desktop kennt im Browser.

Luc.Haldimann@unic.com
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Hackability / Some Rights Reserved. 
(http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/2.0/)

Luc.Haldimann@unic.com
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Tags und Kommentare.

Luc.Haldimann@unic.com
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Alles persönlich.

Luc.Haldimann@unic.com



28Luc.Haldimann@unic.com

Übernahme von Bookmarks mehr ist mehr.
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Mashup: Inhalte von verschiedenen 
Quellen vereint dargestellt.

Luc.Haldimann@unic.com
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Teilnahme der Masse.

Luc.Haldimann@unic.com
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Verbreitung von Information.

Luc.Haldimann@unic.com
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Software as a Service

Luc.Haldimann@unic.com
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Software as a Service.

Luc.Haldimann@unic.com
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Nico Tschanz:
Innovation im Business durch Web 2.0?

Die Innovationen des Web 2.0 ermöglichen auch 
innovative Businessanwendungen im Web
Stichworte:

The long tail
Customer Self Service
Software as a Service (SaaS)

Dr. Nico Tschanz, Crealogix AG
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Innovation im Business durch Web 2.0?

Dr. Nico Tschanz, Crealogix AG

Webanwendungen sind Dienstleistungserbringer, 
hinter deren Erstellung Organisationen und Prozesse stehen.

Annäherung an die Antwort, was innovative Businessanwendungen 
von Web 2.0 sind, aus zwei Sichten:

Welches sind Auslöser oder Konzepte?
Wie sind diese auch für „normale“ Unternehmen relevant?
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Long Tail

Dr. Nico Tschanz, Crealogix AG

Was ist „The Long Tail“?
"We sold more books today that didn't sell at all yesterday than
we sold today of all the books that did sell yesterday.„
(Aussage gem. Amazon/Wikipedia)
Long Tails oder „Rattenschwänze“in zahlreichen Geschäftsformen 
vorhanden

Markt für Nischenprodukte

Quelle: GDI Impuls, Winter 2005, 
Chris Anderson, Long-Tail-Modell, 
Seite 66ff
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Long Tail

Dr. Nico Tschanz, Crealogix AG

Geschäft mit dem Long Tail
Niedrige marginale Kosten pro Produkt im Sortiment
Grosses Sortiment und grosse Lieferbereitschaft

Quelle: GDI Impuls, Winter 2005, Chris Anderson, Long-Tail-Modell, Seite 66ff
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Eine nachhaltige 
Veränderung der Nachfragstrukturen?

Dr. Nico Tschanz, Crealogix AG

Deutliche Abnahme der „Hit Albums“
im Zuge der Verbreitung des Webs

Quelle: thelongtail.com

Gründe
Digitaler Markt
Neue Informationsquellen 
(Web, Blogs, etc.)
Grösseres Angebot – breitere 
Nachfrage 
Gegenpol?...es wird generell 
weniger Musik gekauft und 
wenn, dann nicht als 
komplettes Album
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Veränderung der Nachfrage: 
Beispiel City Disc

Dr. Nico Tschanz, Crealogix AG

Vergleich der Nachfragekurve und Bestenliste
In den Filialen
Online Shop im Web
über Music Finder (Mobile)
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CLIC: Die Informations- und 
Kommunikationsplattform der 
Swiss Post International (SPI) für 
Ihre Kunden, Mitarbeiter (Verkauf), 
Partner und Lieferanten (Logistik)

Beispiel: Anwendung für Kunden der Swiss Post 
Gesteigerter Nutzen durch AJAX vs. klassische Web-Applikation 
hinsichtlich

Professionelleres Arbeitsinstrument
Höhere Akzeptanz
Bessere Performance
Komplexe Abläufe und hohe Interaktion

Web-Applikationen der Generation AJAX:
Customer Self Service und Business Efficiency
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Customer Self Service im Web 2.0

Dr. Nico Tschanz, Crealogix AG

Durchbruch des Customer Self Service mit der 
Verbreitung des Webs

z.B. E-Banking, Kundenaccount Online
Hohe Akzeptanz durch win-win

Vorteile für Anbieter – Kostensenkung durch 
Outsourcing an Kunden
Vorteile für Kunden – Effizienter als auf 
klassischem Wege, immer verfügbar
Vergleich: Besseres Nutzenverhältnis als bei 
Einführung der Bancomaten

Verstärkung des Customer Self Service 
Verhaltens durch Web 2.0 Techniken/Prinzipien

Professionellere Anwendungen (AJAX-Prinzip)
Gesteigert positives Verhalten von Kunden / 
Benutzern gegenüber Datenhaltung im Web und 
Anwendungen

Errungenschaft 
von Web 1.0:

Es wird möglich.

Potentiale von 
Web 2.0

Es wird üblich.
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Customer Self Service und „Prosumenten“

Dr. Nico Tschanz, Crealogix AG

Anatomie von Dienstleistungen: 
der Kunde ist immer ein aktiver Teil der Produktion!
Auswirkungen des Web: 
weiteres Vorrücken der Kunden in Richtung Leistungserstellung
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Customer Self Service und 
Software as a Service (SaaS)

Dr. Nico Tschanz, Crealogix AG

Saas als erfolgreicher Nachfolger von ASP?
Sehr breiter Anwendungsbereich. Beispiele: 

ERP, z.B: www.24sevenoffice.com
Business Intelligence, z.B. www.oco.com
Customer Relationship Management, z.B: www.salesforce.com
Personal Information Management, z.B. www.dontforgetthemilk.com

100% Web-based Softwaretools in diverses Anwendungsbereichen 
sind bereits heute verfügbar
Pricing-Modelle variieren nach Benutzer, Seat, Transaktion, Service 
Level, Abonnement

Quelle: Thinkstrategies.com, 2006
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Fazit

Dr. Nico Tschanz, Crealogix AG

Das Web nimmt zunehmend die Form eines sozialen 
Mediums an, das die Mechanismen der 
Meinungsbildung beeinflusst
Märkte für Nischenprodukte können in fast jedem 
Geschäft gefunden werden und können wieder 
attraktiv werden
Eine neue Generation von dynamischen Web-
Anwendungen steht auf der Schwelle zur breiten 
Diffusion

Wird der Druck auf die Umsetzung von Innovationen in der 
Wirtschaft erneuert?

Z.B. auch Erneuerung der bestehenden Lösungen, z.B. 
Online Banking

Self Service
Veräusserung von Daten und Logik entspricht der 
Kundenerwartung  
Mitarbeiter bedienen sich im Internet selbst mit 
Applikationen, am internen IT vorbei, die Daten bleiben 
ausserhalb des Unternehmens
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Web 2.0
Zweiter Anlauf der Innovation

Ralf Wölfle, Leiter Competence Center E-Business Basel

Diskussion
Welchen Stellenwert haben Weblogs (Blogs)?

Warum bloggen Menschen, die eigentlich wenig Zeit haben?
Wer soll das alles lesen?
Warum sind Blogs so schnell?
Wo könnte der Mechanismus der Inhaltsvernetzung noch 
Nutzen stiften?
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